Nichts gelernt! 
Das Volksgericht, das über das Cartell herein - 
gebrochen ift, hat die Leitungen mancher „natio- 
naler“ Blätter ganz aus dem Gleichgewicht ge- 
bracht. das ſonderbare Gebahren der „Nat. 
31g.“ haben wir ſchon zu beleuchten Veranlaſſung 
gehabt. Jetzt iſt auch die „Köln. Ztg.“ völllg 
faſſungslos geworden, und ſie macht ihren Empfin⸗ 
dungen in einem mit einem höhnenden „profieiat“ 
1 Artikel u. a. in folgenden Sätzen 
uft: 

„Die ungebildete Mehrheit des deuiſchen Volkes ver- 
vollſtändigt am heutigen Tage durch die Stichwahlen 
ihren Wahrſpruch über die deutſche Reichspolitiß. Wir 
Dr dieſer Dervollſtändigung des Volksgerichts mit 
ener gleichmüthigen und unerſchütterlichen Gering ⸗ 
ſchätzung entgegen, welche ſelbſt durch ein arges Ueber⸗ 
maß von Vernunftwidrigkeit nicht aus dem Gleich- 
gewicht gebracht werden hann. Das Wahlergebniß iſt 
uns in gewiſſem Sinne um ſo lieber, je widerwärkiger 
und unerträglicher ſich ohne unſere Mitwirkung 
der Reichstag geſtaltet und je begründeter die 
Kusſicht iſt, daß die neue Neichstagsmehrheit 
aller Welt zum Greuel und Abſcheu werden 
wird. Die Gocialdemohraten und Deutſchfreiſinnigen 
haben ſich vereinigt, um die niedrigſten Triebe 
der Dolksſeele aufzuregen, den Neid, die Scheelſucht, 
den Faß der een zu eniflammen, den Beſitz zum 
Verbrechen zu ſtempeln. Entfeſſelt wurden all die 
häßlichen Dämonen, welche mit allem Edlen, Großen 
und Gewaltigen der Menſchennatur in einem ewigen 
Kriege leben. Nun hat dieſe wüſte Heharbeit ihren 
Zweck erreicht, die Mandate ſind erſchlichen, die trübe 
Waſſerflurh kann ablaufen und ein friiher Luftzug 
mag bie fociale Atmofphäre von den angehäuften Mias⸗ 
men reinigen. Der neue Reichstag iſt da, und manche 
behaupten, er bekunde ſchon in fo zarter Jugend in Folge 
frühen Derderbens einen hippokratiſchen Zug. Wir mei- 
nen, man ſollte mit dem Gedanken einer Kuflöſung 
nicht gar fo voreilig ſpielen. Man laſſe dieſem vor · 
trefflihen Reichstage doch Zeit, ſich ſo verächtlich zu 
machen, als er kann und mag; man gönne dieſer 
lang Reichstagsmehrheit doch in breiteſtem Um · 
ange die Gelegenheit, ihre Unfruchtbarkeit, ihre gänz- 
liche Unfähigkeit zu poſitivem Schaffen klar und bündig 
zu beweiſen; man geſtatte ihr doch, ihr Armuthszeugniß 
auf jede Wand und jede Bank zu ſchreihen; man über- 
ſättige das deulfche Vol dermaßen mit der fauren 
Speiſe dieſes Anticartells, daß der deutſche Michel ganz 
wild wird, wenn man nur ſeinen Namen nennt. Und 
schließlich mag die Nation in neuem Ringen, in neuen 
Kämpfen verſuchen, das harte Joch abzuſchütteln, welches 


die unwiſſenden Schichten ihr auferlegt haben 


Zum Schluſſe jedoch ſucht ſich die „Köln. Ztg.“ 
Troſt einzuſprechen mit der Bemerkung, daß es in 
Deutſchland Leute gäbe, „die keinen Spaß ver- 
ſtehen“, daß ja Kaiſer und Bundesrath gebieten, 
und daß „je tiefer der Reichstag finkt, um fo 
höher dieſe Gewalten in der Werthſchätzung der 
Nation ſteigen“. 

Näher auf dieſe Erpectorationen eines deküm⸗ 
merten Cartellgemüths einzugehen, können wir 
unterlaſſen. Die „Köln. 3tg.” wird ja wohl felber 
noch willen, daß auch in den beiden Legislatur 
perioden von 1881 bis 1887 die jetzt ſoge⸗ 
nannten Cartellparteien nicht die Ueberhand hatten 
und daß trotzdem manches auch von den 
Rationalften der „Nationalen“ Gelobte geſchaffen 
worden iſt, das Kranken- und Unfallgeſetz u. a. m. 
Im übrigen find uns dieſe Zornesergüſſe nur 
deshalb intereſſant, weil fie wieder einmal er- 
r. ͤ ͤ ͤ . TEEN ̃⁵˙»w ̃ ⁵˙•—b.Ax ˙ 


Eine Ehe. en 
Don Jonas Lie. 
Erzählung aus dem Norwegiſchen. 
(Foriſetzung.) 
Jakob hörte wie im Traum, daß Alette Onkel 
und Tante überredete, noch eine Zeit lang da zu 
bleiben, daß fie am Tage überlegten, ob Biking 


21) 


nicht noch nach Schottland gehen müßte, und wie 


Alette und Frau Vosgraff ſich über Ellſabeths 
Kusſteuer beriethen, 

Sie beſuchten Geſellſchaften und gaben Geſell⸗ 
ſchaften, und er ſelbſt war mit dabei. Alette war 
hübſch und froh und hatte vollauf zu thun, überall 
nachzuſehen und zu ordnen, da fie fetzt fo viele 
im Haufe waren. Sie dictirte Johann Henrik 
Briefe nach der Stadt, um Seefiſche in Eis ver⸗ 
packt zu beſtellen, ſchrieb nach Fleiſch und Lachs 
und allem Möglichen, mit dem ſie in dieſer für 
Eßwaaren fo ſchlimmen Sommerzeit bewirthen 
konnte. 

Und Jakob überſtand auch den Geburtstag der 
Tante. Der Augenblik kam, wo Jakob ſeine 
befte, feierlihfte Laune aufbieten mußte, um alle 
Glückwünſche der Anweſenden in einem Toaſt 
auf die Frau Juſtizrath zuſammenzufaſſen, den 
der alte Juſtizrath mit einem für „das Haus, 
das Jakob baute“, beantwortete. Während die 
ſchlechten Zeiten faft die dächer von allen Häuſern 
ringsum im Bezirk fegten, ſtehe dieſes Haus um 
ſo ſicherer; es fei ja die Zeit der größten Ein- 
nahmen für die Anwälte und — in Pärentheſe — 
beinah ſchrecklich anzuſehen, wie das Glück eines 
Menſchen aus dem Ruin des anderen erwachſe. 
Die Gläſer klangen an einander und neue 
Reden wurden gehalten und es eniſtand eine 
lebhafte Stimmung. 

Jakob ging unter ihnen als ruhiger, ange⸗ 
nehmer Wirth umher, ſaß und unterhielt ich, 
erhob ſich mit dem Glas in der Hand und hörte 

ie Reden an. 

Er fühlte ſich nur außerhalb des Ganzen, als 
un er geſtorben. Er ſah wie durch einen 

At — wie etwas früher lieb geweſenes — 
ſe ne ſtattliche Frau fih in ihrer eigenthümlichen 
1 5 ung mit etwas wehmüthigen Gedanken unter 
nen 1 „als könnte es vielleicht das letzte 

al fein, daß ſie die beiden Alten bei ſich hatten! 


einem heißen Nachmittag, das 
offen und Jakob wanderte 


Es war an 
Fenſter ſtand 


„4, gefchriehen hatte: Wir ** 
anderen liberalen Fracllonen im dienſte der 


ar, 
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kennen laſſen, welche Gefühle in Wahrheit im 
Herzen dieſer Leute ſchlummern. Wegwerfender⸗ 
mit größerer „Geringſchätzung“ kann man ſich 
kaum über das Dotum der „ungebildeten 
Schichten“, der „ungebildeten Mehrheit des 
Volkes“, mit einem Worte über das allgemeine 
Wahlrecht ausſprechen, von der thörichten Ueber⸗ 
hebung, die darin liegt, ganz abgeſehen. Oder 
meint die „Köln. 31g.“ wirklich, nur in den 
Cartellparteien ſeien die gebildeten Elemente 
vertreten? - 

Wenn die „Köln. Zig.“ ferner feierlich er- 
klärt, daß der Reichstag „ohne ihre Mit- 
wirkung“ fertig werden ſoll, nun, ſo wird ſich 
der Neichstag nicht ſonderlich grämen. Stelle ſich 
das rheiniſche Weltblatt immerhin ſammt ſeinen 
engeren Geſinnungsgenoſſen in den Schmollwinkel, 
der Reichstag wird auch ohne ſie fertig werden, 
und die Wähler im Reiche werden ſich, 
nachdem ein Cartellblatt nach dem anderen hat 
erkennen laſſen, wie feindſelig fie gegen das all- 
gemeine Wahlrecht geſtimmt ſind, erſt recht 
freuen, daß kein neuer Cartellreichstag gewählt 
ft. denn von Tag zu Tag — und wir 
danken der „Kölniſchen Zeitung“ für ihren 
Beitrag zur Enthüllung dieſer intereſſanten 
Thatſache — wird es klarer, daß eine ſolche neue 
Cartellmehrheit den beſten Bolksrehten den Unter ⸗ 
gang bereitet hätte. Höhne die „Köln. 31g.“ 
immerhin über das „tiefe Sinken! des Reichs- 
tages. Bis zur Tiefe des Verfaſſungsbruchs und 
der Derkümmerung der Volksrechte, wie der 
vorige, wird der jetzige wohl niemals finken! 

Don der nationalliberalen Partei find bei den 
Wahlen zahlreiche Elemente, was man in einzelnen 
Wahlkreiſen ganz deutlih verfolgen kann, unzu⸗ 

ieden mit der Kaltung der Partei zu den Frei⸗ 

nnigen übergegangen. Der größere Theil des 
Reftes aber hat nichts gelernt und beharrt in 
feiner Zodfeind-Gtellung gegen die entſchleden 
Liberalen. Man merkt aus ſolchen Vorgängen 
immer von neuem wieder, daß die nationalliberale 
Partei und Preſſe einer gründlichen Umwandelung 
an Haupt und Gliedern bedarf, ehe ſie wieder 
dazu gelangen kann, eine ihrer einſtigen Größe 
würdige Rolle im Vaterlande zu ſpielen, ehe fie 
ſich auf ihre liberale Dergangenheit und auf die⸗ 
jenige Zeit beſinnt, in welcher ſie auf ihre Fahn 
fühlen une eins 


Freiheit.“ 

Dieſer Tage hat Profeſſor Hänel in Pinneberg 
in einer zu Gunſten der Wahl des national⸗ 
S Abgeordneten Peters gehaltenen Rede 
geſagt: 

„Für die freiſinnige Partei giebt es nur ein 
Bündniß und nur eine Annäherung, die fie grund ⸗ 
ſätzlich eingehen kann, und wenn ihr die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, eingehen muß, das iſt das 
Bündniß aller Liberalen zur Dertheidigung der Größe 
und der Freiheit des Vaterlandes gegen die Reaction 
und gegen den ſocialdemokratiſchen Umſturz.““ 

Zu einer ſolchen erſprießlichen Weiterentwicke⸗ 
lung der Parteiverhältniſſe in dieſem Sinne, den 
wir vollſtändig theilen, wird aber freilich erft 
dann die Möglichkeit gegeben ſein, wenn die 
Nationalliberalen ſich von dem jede liberale 
Regung erſtichenden Cartell losſagen, wenn ihre 
ET BE TE EEE —— ͤꝛmà— ̃ ˖—＋—C%—j—— ſ̃ 


Dienſtag, 


rait de 
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früh. = Bellellungen werden 


Organe eine andere Sprache führen, wie bie 
„Mat.-Zig.“, „Köln. Zig.“ u. a., und wenn fie 
den Beweis liefern, daß ſie zurückkehren wollen 
zu den allen Liberalen naturgemäß gemeinſamen, 
von den Nationalliberalen aber jelt dem Cartell⸗ 
abſchluſſe verleugneten freiheitlichen Ideen und 
Beſtrebungen, ftatt, wie es die genannten Blätter 
thun, fi immer mehr in die reactionäre, volks- 
feindliche Sackgaſſe zu verrennen. 


Deutihland, 

J. Berlin, 3. März. Der Landrath des Kreiſes 

Teltow, Herr Stubenrauch, hat im „Teltower 
Kreisblatt“ eine Kundgebung erlaſſen, worin er es 
rügt, daß bei den Wahlen am 20. Februar in 
allen Wahlorten eine große Anzahl von meiſt 
jugendlichen Perſonen, in der Mehrzahl aus 
Berlin, erſchienen ſeien, ſich nicht mit der Ver ⸗ 
theilung von ſocialdemokraliſchen Stimmzetteln 
begnügt hätten, ſondern dieſe Stimmzettel in be⸗ 
läftigender und die Freiheit der Wahl erſichtlich 
beeinfluſſender Weiſe aufgedrängt hätten. In den 
Wahliokalen hätten fie ſich durch gedruckte 
Legitimatlonskarten eingeführt als „von dem 
ſoclaldemokraliſchen Generalwahlcomité beauf- 
tragt, die Wahlhandlung zu überwachen“. Der 
Herr Landrath hat als Wahlcommiſſar die Wahl⸗ 
vorſteher bedeutet, daß fie ſich eine ſolche Ueber⸗ 
wachung nicht gefallen zu 55 brauchten, daß 
fie vielmehr befugt ſeien, ſolche unbeſcheidene 
Eindringlinge zu entfernen. die Gendarmen und 
Amtsdiener werden angewieſen, etwaigen Ruhe- 
ſtörungen und Ausfchreitungen, wie fie ſchon 
am 20. Februar vorgekommen ſeien, am 1. Mär; 
entſchieden enigegen zu treten. 
„Wo aber Executivbeamte nicht ſofort zur Stelle, 
richte ich an alle ordnungsliebenden Ein⸗ 
wohner die Bitte, nicht durch falſche Zurückhaltung 
gegenüber den Ruheſtörern zu e e ap 9 
Aufcreitungen vom 20. Februar am 1. März 
wiederholen.“ 

Ob der Herr Landrath die Wirkung feiner 
Kundgebung vorausgeſehen hat, läßt ſich nicht 
feftftellen, Natürlich find auch am geſtrigen Stich⸗ 
wahltage die Soclaldemokraten wieder in den 
Wahlkreis Teltow Beeskow Storkow hinaus- 
gepilgert und hinausgefahren, um für ihren 

ndidaten Buchdrucker Werner gegen den con- 

paliven Regierungs Präſidenten Prinzen 
Handjern, den früheren Landrath des Kreiſes Teltow, 
zu wirken. Aber manche von ihnen bringen Spuren 
zurück, welche die durch die Kundgebung des 
Landraths angefeuerten „ordnungsliebenden 
Einwohner“ des Wahlkreiſes an ihrem Kläger zu⸗ 
rückgelaſſen haben. So fuhr z. B. eine Schaar 
von Socialdemokralen nach dem an der Eiſenbahn 
nach Dresden im Kreiſe Teltow gelegenen Acker ⸗ 
ftädichen Zoſſen. Dort ſuchten fie zunächſt ſich 
zu orientiren, zerſtreuten ſich nach den von Zoſſener 
Geſinnungsgenoſſen gemachten Vorſchlägen über 
Zoſſen und Umgegend, wobei auf jedes auch noch 
ſo kleine Oertchen mindeſtens zwei Agitatoren 
kamen, und wollten an die Agitation. Einzelne 
von ihnen begaben ſich auf das im Zoſſener 
Raiyhaus belegene Wahllokal, ſtellten ſich hier 
durch ihre Legitimationskarte als Vertreter 
ihrer Partei vor und baten um die Erlaubniß, 
im Wahllokal dem Wahlakt beiwohnen zu 


durch die beiden Bureauzimmer. Der Kalender 
hing über Tobieſens Pult an der Wand. Jedes 
Blatt, das abgeriſſen wurde, war wie ein Tag 
ſeiner Exiſtenz, ein Schritt näher zum Termin. 
Er war ein wenig ſchlanker und ſchmaler ge⸗ 
worden; er hatte etwas unbeſchreiblich Zerſtreukes 
und Gedrücktes; in feinen Augen war kein Strahl 
von Koffnung. 5 

Er hörte einen Wagen in den Hof rollen. — 
Und jetzt wurde geſprochen. — Was war das? 
Er lauſchte aufmerkſam. Nein, er konnte nicht 
falſch gehört haben, — es war Bervens Stimme! 

„Fünf gute Meilen heute in der Sonnenhitze 
gefahren, Gudbrand! Glebſt du iem Waſſer, ſo 
köpfe ich dich! Und wie ſteht es hier?“ fragte 
er etwas gedämpft. 

„Ach, die gnädige Frau iſt zufrieden, fie hat 
zwei Söhne daheim und ſie fahren mit den 
Alten aus der Stadt umher und — ja, es iſt 
lange her, ſeit Sie hier waren, Herr Berven.“ 

Jakob ftechte den Kopf durchs Fenſter. Er 
grüßte nur mit einer einladenden Handbewegung. 

„Biſt du allein im Bureau, Jakob?“ rief 
Berven hinauf. 1 

„Es iſt ſchön von dir, daß du kommſt, Jörgen“, 
erwiderte er kleinlaut. Er ergriff, als Berven 
einrat, feine Hand mit langem, innigem Druck. 
„Es ſteht garnicht gut mir mir“, ſagte er, ihm 
feft in die Augen blickend. 

„So, ja; ſiehſt du, — hier komme ich mit 
einem ſchriftlichen angebot von Toſtie u. Comp. 
auf den Varagaswald.“ Er zog das Taſchenbuch 
vor. „Es ſteht bei dir, ob du es annehmen 
willſt. Natürlich iſt es ein niedriges Angebot.“ 

Jakob ſtand vor Berven, ohne eigentlich an 
etwas zu denken. Er las Toftie u. Comp.“s Angebot, 
ſah die Unterſchrift, und während ſeine Blicke die 
geſchriebenen Zellen ſtreiſten, ſchwankte er beinah 
und wurde ganz blaß, bis das Blut ihm zu Kopf 
ſtieg, daß es in den Ohren ſauſte. 8 

„Das bedeutet, daß ich gerettet bin, Jörgen!“ 
flüſterte er mit einem tiefen Athemyuge. „Ja du, 
das bedeutet, daß Jakob Mörk wieder auf eigenen 
Füßen ſleht, durch dich! Ewig, ewig will ich dir 
dafür danken, Jörgen! So ahnteft du, daß es 
hier ſchlimm fland, Jörgen!“ 

„Ad, als Mathieſen flürzte, jo —“ 

Berven hatte den Hut aufbehalten. „Ich ſehe noch 
einmal nach dir, Jakob, wenn ich in einigen Tagen 
wieder bier vorbeikomme, Jakob! Du mußt ver- 
ſuchen das niedrige Angebot zu überwinden”, 
fagte er gezwungen fröhlich, ehe er hinauseilte. 


TED IN EEE SEES TEE TEE EEE TEEN, 

Jakob halte ihn zum Wagen begleitet und ihn 
abfahren ſehen. 

Gereitet! Beborgen! rief es in ihm, als er die 
Treppe hinaufſtürmte. 

„Iſt Berven ſchon fortgefahren?“ fragte ihn 
Klette, die ihm im Flur begegnete. 8 

Es bewegte Jakob mächtig, daß gerade ſie, ſie 
ihm begegnete, daß er ſein Haupt an ihre Bruſt 
lehnen durfte, um zuſammen mit ihr fein „Gerettet!“ 
atiszujubeln, — gerettet, fie, das Kaus und alles! 

Er zog ſie plötzlich an ſich und umarmte ſie 
flürmiſch. 

Wie es ſolchen Eindruck auf ihn machen konnte, 
daß dieſer Freund wiedergekommen war, dachte 
fie mit einem bitteren Gefühl des Neides. 

„Die Pröbſtin bleibt mit beiden Töchtern hier. 
Ich warte mit dem Abendeſſen“ ... wehrte fie 
ihn halb verlegen ab. Sie hatte ja längſt ver- 
ſtanden, daß etwas zwiſchen den Freunden vor- 
gefallen war, ſenndem zen nicht mehr kam. 


Ein Maitag war es, nicht beſonders ſchön. 
Man hätte es zwar gutes Weiter nennen können, 
— es wehte ein etwas kalter Wind; die Wolken 
zogen durch die Luft, aber wenn die Sonne 
ſpäter Uebermacht erhlelt, wurde es vielleicht doch 
noch warm. 

Es waren Johann Henrik und Alf, die vor⸗ 
läufig ihre Morgenbetrachtungen über das 
Weiter auf der Deranda draußen auf 
Rognhangen anſtellten, während der Kaffee 
hinter den Glasthüren im Gartenzimmer 
aufgetragen wurde. Biking ſtand unten 
und überwachte die letzten Vorberellungen zu 
einem vorläufigen Schuppen für die Pferde. 

Die lange vorbereitete Doppelfeier der Familie 
fand heute ſtatt. Morten Finnes und Elifabeths 
Kochzeit und die Silberhochzeit der Eltern! Es 
war eine ſchwere Aufgabe für die Söhne geweſen. 
in der letzten Woche mit der Mutter alles für 
das Feſt zu ordnen. Der Vater war jo knapp 
mit den Ausgaben, ſeitdem er fo große Verluſte 
bei dem Voraaswalde gehabt hatte. 

ueberall ſollte ausgeſchmückht werden; ein 
Klavier und ein Extrawagen mit Stühlen und 
Tiſchen ſollte hinausfahren, um bei dieſer Ge- 
legenheit benutzt zu werden. Sie improviſirten 
allerlel Sitzplätze; jedes Eckchen mußte drapirt 
und geſchmückt werden ſo gut es ging, auch 
für den Fall, daß ſchlechtes Weiter oder 
Regen eintrat und die Säſte gezwungen wären, 
im Zimmer zu bleiben. 


g. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswartigen 


Morgen- Ausgabe. 
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safe Je. 9 und bei 
e ſieben-geſpaltene 


wo fie denn wären. Ihr Sprecher antwortete, 
er heiße Krüger und wohne in dem zu 
demſelben Kreiſe liegenden Nixdorf. (Derfelbe 
war bel dieſer Wahl ſoclaliſtiſcher Candidat für den 
Wahlkreis Buben.) „Was, aus Nixdorf?“ hieß 
es da, „was haben Sie denn hier zu ſuchen?“ 
und die Soclaldemokraten wurden von den 
ordnungsliebenden Einwohnern des Acker ſtädichens 
gepackt und die Treppe hinuntergeworfen. Die 
Soclaliſten wurden nicht mehr hineingelaſſen, 
fie erfuhren auch nicht das Wahlreſultat, undzuihrem 
Troſte wurde ihnen mitgetheilt, daß die Wähler 
auch der anderen Parteien von dem Wahlreſultat 
überhaupt nichts ſogleich erführen; wle fie ge- 
wählt hätten, das würde ihnen wohl ſpäter durch 
das Kreisblatt amtlich verkündel. Inzwiſchen 
hatten ihre Geſinnungsgenoſſen, welche ſich auf die 
Dörfer der umgegend verſtreut halten, mancherlei 
Noth und Gefahren zu überſtehen. Kein Wirth 
wagte es, ihnen eiwas für Geld und gute 
Worte zum Eſſen oder zum Trinken zu ver⸗ 
abfolgen. Niemand wollte mit den focialifti- 
ſchen „Königsmördern“, vor denen der Landrath 
gewarnt, etwas zu thun haben. Die zwei, welche 
auf jedes Dorf berechnet waren, befanden ſich 
mehrfach in arger Bedrängniß, und es wurden 
Expeditionen, beſtehend aus zehn Zoſſener Partei- 
genoſſen und einzelnen anderen, ausgeſandt, um 
die bedrängten Soclaldemokraten zu befreien und 
nach Stadt reſp. Bahnhof Zoſſen zurüchuführen. 

* [Zur Kanzler Kriſis.] Zu der Frage, ob 
wirklich eine Kanzler⸗Kriſis beſtanden hat, oder 
ob der Reichskanzler nur daran dachte, die 
preußlſche Miniſter -Präſidentſchaft niederzulegen, 
find dem „Hamb. Corr.“ die folgenden Infor⸗ 
mationen zugegangen, die wir wiedergeben, ohne 
natürlich für deren Nichtigkeit eintreten zu wollen: 

Bold nach dem parlamenkariſchen Mahle, wo Fürſt 


Bismarck die Abſicht ſeines Rücktrittes von den Mech 


ſchen Geſchäften andeutete, wurde über den Wechſel 
im preußiſchen Präſtdium verhandelt. Miniſter von 
Bötticher war zum Präſidenten des Stgatsminiſteriums 
auserſehen. Alles ſchien abgemacht, auch der 
Publicationstermin war feſtgeſtellt. Diefer war fe 
gewählt, daß irgend welcher Zuſammenhang mit 
den Wahlen ausgeſchloſſen ſein mußte. In 
dieſem Stadium der Angelegenheit gab es heine 
Kanzlerkriſis; es fteht das unbedingt feſt. Es handelte 
ch gerade darum, das Verbleiben des Fürſten 
Bismarch im Kanzleramte zu erleichtern. Bereits in 
voriger Woche, aljo noch vor dem Bekanntwerden des 
Wahlergebniſſes, wurde die Frage des Wechſels im 
Miniſterpräſidium wieder vertagt. Köchſtens ließe ſich 
annehmen, daß eine Art von Kanzlerkriſis in den 
letzten Tagen des Januar beſtanden hat, wo be- 
kanntlich am 24, und 25. der Kronrath abgehalten 
wurde. In den letzten Wochen hat ſicherlich keine 
Kanzlerkriſis beſtanden. Was für Gedanken Fürſt 
Bismarck mit ſich herumgetragen hat, das kann man 
r TTT... 


Es war ein flüchtiges Kommen und Gehen der 
Zamilienmitglieder beim Kaffeellſch, in mehr oder 
minder vorgeſchrittenen Tollettenſtadlen. Eliſabett 
wurde das Frühſtück auf ihr Zimmer gebracht. 

Die Mutter koſtete den Kaffee kaum. Es war, 
als ob ſie mit unwillkürlichem Schmerz in der 
Beuft, mit einer Gemüthsbewegung, die hervor⸗ 
brechen wollte, die ſie heute auf jeden Fall von 
ſich fern halten mußte, zu kämpfen hatte. Jetzt 
mußte fie mit dem Murtihenkranz hinaufgehen. 
um Eliſabeth zu ſchmücken, damit fie auch einmal 
in derſelben Stimmung Silberbraut fein ſollte! 

Mutter nimmt es ſich ſehr zu Herzen, Eliſabet 
zu verlieren. Das iſt aber doch einmal der Lau 
der Welt, meinte Johann Henrik, als fie hinauf- 
gegangen war. : 

Morten Finne war geſtern Abend gekommen 
und im Hotel abgeſtiegen; er durfte die Braut ja 
nicht früher als in der Kirche ſehen. Nach dem 
Mittageflen ſollte Sudbrand das Brautpaar zum 
Bahnhof fahren; die Gäſte und alle außer Vater 
und Mutter follten fie begleiten. Die Mutter wollte 
nicht zweimal Kbſchied nehmen. a 

Al ſaß noch am Klavier und verſuchte einige 
Accorde zu einem Feſtmarſch, der ihm im Kopfe 
ftehte, als Braut und Silberbraut ſich gegen 
elf Uyr im Zimmer zeigten, ehe ſie in den Wagen 
einftiegen. 

Die Mutter war in violelter Seide, ohne Schmuck 
im Haar. Eliſabeth ſah ſehr anmuthig aus in 
ihrem weißen Kleide mit dem langen Schleier. 

„Sie war fröhllch genug“, meinten die Brüder 
„und ſuchte es nicht zu verbergen.“ 

„Kannſt du dich nicht fertig machen, Alf, beeile 
dich, hörſt du, denn wir müſſen jetzt in den 
Magen!” kam Viking eilig herein. 

Alf ſtürzte fort, um eine Cravatte zu ſuchen, 
wie fie in dem Verein der Techniker getragen 
wurde; er wußte ganz ſicher, daß er ſie aus 
Tharandt mitgebracht habe. 

„Jetzt nach Martha zu rufen, haben wir dazu 
Zelt? Ich glaube, du wirſt alles ins Stocken 
bringen... Wahrhaftig, geht er da nicht und 
ſucht und ruſt noch immer! ... alf muß noch 
feine Cravatten ſuchen, Dater“, rief Biking 
ärgerlich zum Wagen hinunter. 

„So! endlich! aich, du kannſt die Schleife unter ⸗ 
wegs binden. Haft du Kandſchuh, Taſchentuch?“ 

Und nun fuhren fie zur Kirche, beide Braut⸗ 

aare in der Kaleſche und die Söhne in Ein- 

pänner. (Schluß folgt.) 


f 
* 


natürlich nicht wiſſen. Verhandelt iſt in der letzten Zeit 
nur über die preußiſchen Geſchäfte. 

* [Nationalliberale und Antiſemiten.] In 
Leipzig Land hing bei der Stichwahl das Schichſal 
der Nationalliberalen von den Antifemiten ab, 
deren Candidat, Herr Friiſch, ſich denn auch in 


letzter Stunde zu der rettenden That bereit | 
finden ließ. In dem Aufruf dieſes Aniifemiten- | 


klarheit als aus böſem Willen, „Judenhätſchele!“ 
getrieben habe, zum Schluß wörtlich: 
„In der Erwartung, daß die nationalliberale Partei 


mehr als bisher eine wahrhaft nationale Haltung ein- | 
nehmen und auch den inneren Feind der deutſchen 


betrachtet habe. 


Nation — wir meinen das internationale Judenthum — 
nicht ohne ſtrenge Beobachtung laſſen möge, glaube ich 
meinen Wählern empfehlen zu dürfen, diesmal noch 
dem Candidaten des Cartells, Herrn Eiſengießereibeſitzer 
Guſtav Goetz, ihre Stimmen zuzuwenden.“ 


Dieſe Erniedrigung hat ſich der Leipziger Na- 
tionalliberalismus in feinen Nöthen gefallen 
laſſen müſſen, um — wie es in der Cartellſprache 
heißt — auf den Krücken des Antijemitismus | 
moch einmal in den Reichstag humpeln zu können. 
Aber die Nationalliberalen find auch dankbar 


geweſen, indem ſie in der Alsfelder Stichwahl 
dem Antifemiten Zimmermann zum Siege über 
den freiſinnigen Kalckſtein verhalfen. 

I der Küraſſier-Pallaſchl ſcheint aus der Armee 
entfernt werden zu ſollen. Auf Befehl des oberſten 
Kriegsherrn iſt jeder Schwadron der Gardes du Corps 
und Garde-Küraſſiere ein neuer leichter Säbel in ge- 
wiſſer Anzahl in Probe gegeben worden. Derſelbe 


unterſcheidet ſich weſentlich von dem bisher gebräuch⸗ 


lichen Pallaſch, welcher bekanntlich mehr eine Stich- 
waffe iſt. Die Klinge des neuen Säbels entbehrt ber 
durchlaufenden Kreurippe auf beiden Seiten. Die 
Klinge zeigt nur die Bluͤtrinne, iſt flach und bis auf 
die Spitze einſchneidig. Die Spitze — etwa ein Drittel 
der ganjen Klinge — iſt zweiſchneidig und durch eine 
allmählich zu- und abnehmende Kreuzrippe ver- 
ſtärkt, mithin alſo für Sieb und Stich geeignet. 
Der Griff, handgerecht gebogen, eines Metallrückens 
entbehrend, dafür aber geringelt und mit ſchwarzem 
Leder bezogen, hat ein Doppelhorbgefäh, deſſen innere 
Hälfte der Hand nur die für den Daumen nöthige 
1 gewährt. 
zeig 
ſchnittenen Adler. Die Scheide iſt nach dem „Berliner 
Fremdenblau“ von Stahl. Die beiden Scheiden⸗ 
ringe, welche mit den Ringen für Trage- und 
Schleppriemen die bekannte Verbindung haben, ſind 
näher bei einander, als bei den alten Säbeln. In all 
ſeinen Theilen, alſo auch im 19 iſt der Säbel 
von Stahl. Die Trag- und Schleppriemen-Befeſtigung 
geſchieht nicht ed ſogenannte Fröſchel, ſondern durch 
Karabinerhaken. Die Träger des neuen Probeſäbels 
beklagen an demſelben, daß ſein innerer Korb den 
Schenkel zu ſehr ſchlägt und den Stoff der Reithofe mit 
der Länge der Zeit durchlöchern dürfte. Anlaß zur 
Einführung dieſes leichteren Säbels foll die Ausrüftung 
mit der Lanze gegeben haben. Die Leibgendarmerie, 
gleichwie die Leibgarde der Kaiſerin, tragen den neuen 
Säbel bereits durchweg zur Armeeuniform. Schon die 
den Kaiſer nach Griechenland begleitenden Leibgendarmen 
erhielten denſelben. 


Amerika. 

Nemwnork, 2. März. Nachrichten aus San Sal- 
vador zufolge beſchloß der Congreß, vom 26. April 
ab während eines Jahres einen Zoll von 1 Dollar 
per Quintal auf die Ausfuhr von Kaffee zu er- 
heben. Der Erirag des Zolles iſt zum Umbau 
des Nationalpalaſtes beſtimmt. [W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
N Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigte ſich lediglich mit dem Juſtizetat und 
wird deſſen Berathung morgen fortfegen. Beim 
Gehalt des Miniſters wurde geklagt über die 
immer mehr ſteigende Zahl außeretatsmäßiger 
Aſſeſſoren und die unzureichenden etatemäßigen 
Nichterſtellen. 

Geheimrath Eichholz erwiderte, man müſſe in 

der Schaffung neuer etatsmäßiger Stellen vor⸗ 
ſichtig ſein. Ueber das bürgerliche Geſetzbuch 
wiederholte der Miniſter v. Schelling die ſchon 

im Reichstage abgegebenen Erklärungen. 

Abg. Langerhanus (freiſ.) brachte folgenden 
Vorgang zur Sprache. Der in Iferlohn erſchei⸗ 
nenden freiſinnigen Zeitung, die ſeit 20 Jahren 
alle gerichtlichen Anzeigen, bezahlte wie unbe- 
zahlte, gebracht habe, 
worden, als vor zwei Jahren dort ein conſer⸗ 
vatives Blatt eniſtand, obwohl der Leſerkreis 
des letzteren ein erheblich kleinerer if. 

Abg. Zelle (freiſ.) brachte dann die Berfügung 
des Breslauer Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
v. Kunowski zur Sprache, wonach möglichſt ver- 
mieden werden ſoll, daß Juden zu Geſchworenen 
gewählt werden. 

Miniſter v. Schelling erwiderte, daß das Ober⸗ 
landesgericht gar keinen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Geſchworenenliſte habe, und daß 
er daher bezweifeln müſſe, daß eine ſolche 
Verfügung ergangen ſei. Er werde indeſſen bei 


Verfügung nicht billigen. 


Die neue Senatspräſidentenſtelle beim Bres⸗ 


lauer Oberlandes gericht wurde trotz Widerſpruches 
der Regierung abgelehnt. 


Berlin, 3. März. Die Schluß anſprache des 


Kaiſers in der letzten Sitzung der beiden Ab- | 


thellungen des Staatsrathes hat nach der 
„Kreuzutig.“ einen Endpaſſus enthalten, der elwa 


dahin lautete: „Was die Soclaldemokratie an- | 
Mit dieſer werde 
der 
Tafel zeichnete der Kalſer nach der „Voſſiſchen 
Zeitung“ namentlich die Fabrikbeſitzer Freeſe, 
v. Stumm und Schwartzkopf durch längere Unter⸗ 
In denſelben wurde ſowohl der 


betrifft, ſo iſt das meine Sache. 


ich ſchon allein fertig werden.“ Bei 


xedungen aus, 
Wahlen als des Socialiſtengeſetzes erwähnt. Ein- 
gelnen Mitgliedern des Staatsrathes iheilte der 


der Wahl des Demokraten Haerle mit. Die Ber- 
Uner Wahlen, deren Ergebniß noch unbekannt 
war, wurden vielfach erörtert, anſcheinend inter ⸗ 
eſſirte ſich der Raſſer lebhaft für die Wahl 


Die äußerſte Hälfte iſt ciſelirt und 
zwiſchen den Korbbügeln einen heraldiſch ge⸗ 


weiteſten Umfanges enkſtanden. 
mit Steinwürfen angegriffen, mußte die blanke 


beſent hätten. b 8 


von Dirchow und Munde. Bon einer 

Kerrſchers über die 
i | (Eentr.) gegen den bisherigen Vertreter Herzog 
war nichts zu bemerken. Die Gäſte wurden 
auch der Kaiſerin vorgeſtellt. i 
— der Geh. Juſtizrath Laue, Rechtsanwalt 
führers heißt es nach einem Tadel darüber, daß beim Nammergericht ift hier geſtorben. 
ber Nationalliberalismus bisher, mehr aus Un- I 


Verſtimmung des 


Zuſammenſetzung des neuen Reichstages 


— der Wiener Berichterfiatter der „Times“ 
weiß zu melden, daß Jürſt Bismarck ſein Amt 


ſowohl als preußiſcher Premierminiſter, wie 
als Reichskanzler niedergelegt und ſich mehrere 
Tage lang als nicht im Staatsdienſt befindlich 
Das Ciin-Blatt fährt dann 
fort: am Dienſtag überredete man ihn, ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen, er ihat es aber 


erſt nach langen und eingehenden Unterredungen 
mit dem Kaiſer. Man ſagt ſogar, daß 
der Raiſer ſtark 


des Fürſten Bismarck appelliren mußte, 


und dem Kanzler ſollen noch höchſt heikler Natur 
fein. (22) 

— Ueber den Ausfall der deutſchen Wahlen 
bringen die Londoner Blätter ausführliche Draht- 


freiſinnigen Wahlſiege, namentlich die in Berlin, 
könnten dem Kaiſer bei der Lage der Dinge nur 
angenehm fein, 
Nationalliberalen ſagt die „Dailn News“, fie 
hätten geerntet, was ſie verdient hätten, ſie 
hätten den Liberalismus preis gegeben und ſich 
zum Conſervatismus nicht bekannt, fie hätten 
kein Programm, wären ſchwach in ihren Actionen 
geweſen und ſeien daran zu Grunde gegangen. 

— dem „Berl. Tageblatt“ gehen aus zu⸗ 
verläſſigſter Quelle folgende Informationen zu: 
Das Socialiſtengeſetz wird ganz zweifellos nicht 
wieder vorgelegt. ueberhaupt beſtand ſeit geraumer 
Zelt garnicht mehr die Abſicht, das Geſetz 
wieder vorzulegen. 
wenn ſie auf dem Geſetz beſtanden hätte, daſſelbe 
im letzten Reichstage leicht durchſetzen können. 
Dabei ſah die Regierung den oppofitionellen 
Wahlausfall ziemlich genau voraus. 

— Die Drohung eines Hamburger Cartiell⸗ 
blattes mit der Beſchneidung des Vahlrechts 
und anderen Repreſſionsmaßregeln iſt eitel 
Schwindel, mit welchem die Regierung nichts zu 
thun hat. Man nimmt an, im nächſten Reichs⸗ 


höflicher parlamentariſcher Ton herrſchen. 


zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler und ar 


Kücktrittsabſichten des letzteren oder an deren 
Fortdauer glaubt man in unterrichteten Kreiſen 


nicht. i 
— Bezüglich der Arbeiterſchutconferenz herrſcht 


| in Regierungskreiſen kein übertriebener Opti- 


mismus. Man erhofft vorläufig wenig prakliſche 
dagegen wichtige principielle Reſultate. 8 

Duisburg, 3. März. Don Wählern der 
Centrums partei iſt ein Fackelhug zu Ehren Liebers 
vorbereitet worden. Nach dem Bekanntwerden 


des Wahlſieges von Fammacher vereinigte ſich 


eine Amahl von Bürgern zu einem Jacehug zu 


Ehren des Gewählten, wurde jedoch überall mit 


gegneriſchen Kundgebungen empfangen, die 


ſchließlich in einen Girchenkramall ausarteten. 
Die Polizei war genöthigt die blanke Waffe zu 


gebrauchen und mehrere Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen. 
Dortmund, 3. März. 


Der „Rheiniſch-weſt⸗ 


felen dieſelben entzogen fäliſchen Zeitung“ nach find nach dem Bekannt- 


werden des Wahlſieges der Nationalliberalen 
durch Soclaldemokraten hervorgerufene Krawalle 
Die Polizei, 


Waffe gebrauchen und verhaftete dreißig PBer- 
ſonen. Gaslaternen und Fenſterſcheiben wurden 


zertrümmert, ſämmtiliche Wirthſchaften wurden 


bei Eintritt der Dunkelheit geſchloſſen. 
Paris, 3. März. In der Kammer erklärte der 
Miniſterpräſident auf eine Interpellation des De- 


putirten Dreyfuß, es beſtände heine Meinungs⸗ 


verſchiedenheit zwiſchen den Miniſtern und dem 


bisherigen Miniſter des Innern Conſtans. Be- 


dem Breslauer Oberlandesgerichts- Präſidenten treſſs des politiſchen Programms beftehe er auf 


deshalb anfragen, er perſönlich könne eine ſolche 


feinen früheren Erklärungen; er wolle flets die 
Bereinigung aller Republikaner und, um er⸗ 
bitternde Fragen zu beſeitigen, Geſchäfts- und 
NReformfragen vornehmen. Sierauf zählte er 
die im Budget eingeführten Reformen auf. 


| Auf eine geußerung von Dreyfuß, es ſei ein 
Fehler, Delegirte zu der Conferenz nach Berlin zu | 
entſenden, betheuerte Tirard den Patriolismus | 
des Cabineis und ſchloß mit den Worten, das 
Cabinet werde ſieis fortfahren, die Politik der] wird eine vor allem vom Standpun 
republikaniſchen Einigung zu befolgen; er bat 


die Kammer, ſich über die Vertrauensfrage klar N 


auszuſprechen. 

London, 3. März. Der Staats ſecretär Ferguſſon 
erklärte im Unterhauſe, Portugal ſei bereit, mit 
den Vertretern der porkugleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft betreffs Entſchädigung wegen Wegnahme 
der Delngon-Eifenbahn zu verhandeln, eventuell 
die Angelegenheit einem Schiedsſpruch zu unter⸗ 
Raiſer die ſoeben eingegangene Nachricht von 


werfen. 


— Der Unterflantsfecrelär Gorſt theilte mit, 


daß kleine Abtheilungen der Barnifon von Aden 
die Häfen Keula und Berbers an der Somaliküſte 


dieſen Wahlkreis von 1871 an ununterbrochen 
vertreten. Jetzt iſt das Mandat zum erfien Male 


an die Vaterlandsliebe 


um ihn zu veranlaſſen, im Amte zu bleiben. 
Es wird auch amtlich nicht länger mehr verhehlt, 
daß Fürft Bismarck nicht mit dem Kaiſer einver- | 
fanden war über die Politik, welche die Nieder⸗ u 
lage der Cartellparteſen bel den leiten Wahlen | hau 2 G., 40 M., Gcellmübl 47 6. 26 M.; 


herbeiführte, Die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer 


| Landhreife haben wir zunächſt noch folgende 


10 G., 73 M.; Schönfeld 448., 13 M.; Zankenczin 


17 G., 17 M.; Mühlbanz 10 G., 187 M.; Lahmen- 
meldungen. Sie erklären übereinſtimmend, die 


Ueber die Niederlage der 


Die Regierung hätte ja, 


Vorjahre erhebliche Zahl der auf Grund des § 4 des 
tage werde mindeſtens zu Anfang ein ſehr 


— An zur Zeit noch beſtehende Reibungen 


| dauernde völlige Grwerbsunfähigkeit zu Folge; 203 


beugen? Und vor dieſer Frage ſteht jetzt die 


[gebenden Vorſchriften die gewiſſenhafteſte Beach⸗ 
tung widmen. 


mit ausführlicher Begründung vorliegt, lautet auf Be- 


abihetlungen eingetheilt ſein fol. Dieſer Beſtimmung 


war während der Auslegungsfriſt daburch genügt, daß 

an den beireffenden Stellen der Lifte mit Bleiſtift die 

Zahlen I., II., III. eingetragen waren. Dieſes Der- 

bee iſt zwar ein ſehr unvollkommenes und reform⸗ 

bedürfliges. Es wird aber anerkannt werden müffen, daß 

thatſächlich eine nach Abtheilungen eingetheilte Lifte 

ausgelegen hat, zumal auch feſiſteht, daß dieſes Der- 

fahren in Di. Eylau herkömmlich iſt und bei den 

Belheiligten ein Zweifel über die Bedeutung der 

Ziffern nicht beſtanden hat. 2. wird gerügt, die An- 

beraumung der Wahlzeit ſei nicht ordnungsmäßig er⸗ 

folgt. Die bezügliche Bekanntmachung des Magiſtrats 

ladet die Wähler der drei Abtheilungen zur Vornahme 

der Wahl auf den 30. November, Nachmittags 2 Uhr, 
in die Gemeindeſchule ein. Das eniſpricht dem bisher 

in Dit. Enlau üblichen und bei einem kleinen Wahl⸗ 

körper von im ganzen nur 280 Wählern 

als zweckmäßig anzuerkennenden Verfahren. Die 

Kläger meinen nun, daß daſſelbe der Vorſchrift 

der Städteordnung zumiderlaufe, nach welcher aufer 

dem Wahllokal auch die Tage und Stunden bekannt 

| zu machen find, in welchen die Stimmen bei dem Wahl- 

vorſtande abgegeben werden können. Der Ginn dieſer 

Vorſchrift iſt aber nicht der, daß unter allen Umſtänden 

bei jeder Stadtverordnetenwahl eine Mehrzahl von 

Tagen und an jedem Tage eine Mehrzahl von 

Stunden zur Entgegennahme der Wahlſtimmen be⸗ 

ſtimmt werden müſſen. 3. Bei der Wahl der 2. Ab- 

theilung ſollen Ergänzungs- und Erſatzwahl in unzu⸗ 

läffiger Weiſe verbunden worden fein. Nach Ausweis 

der Wahlprotokolle ſind die erſchienenen Wähler der 

2. Abtheilung zunächſt aufgefordert worden, zwei Stadt- 

verordnete auf 6 Jahre zu wählen. Nach Beendigung 

dieſer Wahl und Verkündung des Wahlrefultats haben 

dann dieſelben Wähler zu beſonderem Protokoll eine 

Erſatzwahl vollſogen. Sonach find die beiden Wuhl- 
gänge zeitlich und fachlich in ausreichender Weiſe ge- 
trennt worden, und es liegt eine Beſchränkung des 
Wahlrechts, wie, fie die gleichzeitige Vornahme der 
Wahlen mit fi bringen würde, um jo weniger vor, 
als die Wähler bei Vornahme der Erſatzwahl über 
das Grgebniß der vorausgegangenen Ergänzungswahlen 
ſchon unterrichtet waren. 

* [3ur poftſeitigen Zahlung der Unfallentſchädi⸗ 
gungen und Renten.] Um jeder Unſicherheit über den 
Zeilpunkt, wann und wo die Unfallentſchädigungen bet 
den Reichspoſtanſtalten von den Betheiligten abgehoben 
werden können, vorzubeugen, hat die oberſte Poſt⸗ 
behörde beſtimmt, daß, ſofern die Auszahlung der 
Unfallentſchädigungen etc, nicht während der Schalter _ 
dienftftunden am Schalter geſchieht, durch Aushang er- 
ſichtlich zu machen iſt, wo und in welchen Stunden dieſe 
Bezüge ausgezahlt werden. 

[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des Borfteher- 
Amtes der Kaufmannſchaft zu Danzig vom 12, Febr. 
1890. Kerr Benedictus Hugo Lietzmann, in Firma 
Hugo Lietzmann hier, wird auf. feinen Antrag in die 
Corporation aufgenommen. — Zum vereidigten Schiffs ⸗ 
makler an Steile des am 10. November v. J. ver⸗ 
fiorbenen Herrn Albert Wagner wird der frühere See 
ſchiffer Herr Llond⸗ Expert Robert Domke hier gewählt. 
— Die Direclion der Marienburg-Mlawhaer Eſſenbahn 
hat von den neuen directen Getreidetarifen von polniſchen 
Bahnftationen nach Danzig und Neufahrwaſſer über 
Mlawa Mittheilung gemacht. — Eingegangen und auf 
dem Vorſteher⸗Amie zur Einſicht ausgelegt find Mit- 
theilungen der Direction der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn betreffend die Anwendung der Frachttarife 
und Ausftellung der Frachtbriefe bei Zucker- und 
Spiritns-Gendungen von polnifhen Bahnſtationen. 

*IFackelzug.]! Wie die Arbeiter der Gewehrfabrik 
ihrem ſcheidenden Director, brachten geſtern Abend 
auch die Arbeiter der Artilleriewerkſtatt Herrn Major 
Becker, welcher nach Spandau verſetzt worden und 
bereits geſtern Abend um 10 Uhr abgefahren iſt, 
wenige Stunden vor ſeiner Abreiſe einen Fackelzug. 
Derſelbe verſammelte ſich mit mehreren Muſikcorps 


Stichwahl-Nachrichten. 
In Breslau-Neumarht in Schleſien iſt v. Kunene 


v. Ratibor (freiconf.) gewählt. Der letztere halte 


an das Centrum verloren gegangen. 

In Tondern iſt Prof. Seelig (freif.) gegen den 
bisherigen Vertreter Francke (nat. -lib.) gewählt 
und damit ein weiteres Mandat von den Frei- 
innigen erobert worden. 1887 war Franche 
noch mit 8240 gegen 4531 freiſinnige Stimmen 
gewählt worden. 

Die Zahl der gewählten Centrumsabgeordneten 
ift damit auf 102, die der Freiſinnigen auf 67 
gestiegen, während das Cartell zwei neue Verluſte 
zu verzeichnen hat. 


Danzig, 4, März. 
* [Stichwahlreſultat.] Aus dem Danziger 


Einzel-Refultate zu verzeichnen: Ohra 134 Stimmen 
für v. Gramatznil, 376 für Mey; Zigankenberg 
48 G., 63 M.; Helligebrunn 9 G., 38 M.; Glett⸗ 


Grofhhenkampe 38 0, 10 M.; Laſchnenkampe 
26 G., 0 M.; Güttland 30 G., 49 M.; Grenzdorf | 
6 G., 35 M.; Rohling 31 G., 38 M.; Rofenberg | 
5 G., 19 M.; Kowall 7 G., 31 M.; Zipplau 
ftein 6 G., 112 M.; Smengorſchin 7 G., 10 M.; 
Golmkau 34 G., 29 M.; Mahlin 10 G., 66 R.; 
Er. Trampken 12 G., 72 M. — Insgeſammt 
ſind nach den bisher eingegangenen Berichten 
ca. 3600 Stimmen für Landrath v. Gramatzki, 
über 5000 Stimmen für Kofbeſitzer Mey abge- 
geben. die Wahl des Herrn Mey iſt 
zweifellos, da die noch fehlenden ca. 30 Bezirke 
die Majorität des Herrn Mey nickt mehr er- 
ſchüttern können. 

* [Danziger Privat- Actien-Bank.] In der 
geſtern Nachmittag ſtattgehabten Sitzung des 
Berwaltungsrathes wurde beſchloſſen, der zum 
24. März cr. einzuberufenden General-Derſamm⸗- 
lung dem Kntrage der Direction gemäß für das 
Jahr 1889 die gleiche Dividende wie für 1888, 
alſo 8¼ Procent in Vorſchlag zu bringen. 

* [Denutihe See- Berufsgenoſſenſchaft.] Dem 
ſoeben erfchienenen Jahresbericht des Vorſitzenden 
der deutſchen nautiſchen Vereine entnehmen wir 
folgende Angaben über die Entwickelung der 
See- Berufsgenoſſenſchaft im zweiten Jahre ihres 
Beſtandes, 1889, wobei freilich zu bemerken iſt, 
daß die Ziffern ſich nach endgiltiger Feſtſtellung 
zum Theil um eine Kleinigkeit verändern Können. 

Die Kataſter der Genoſſenſchaft wieſen am 1. Januar 
1890 einen Beſtand von 1741 Schiffahrts- und 30 ver- 
wandten Betrieben mit 2091 hölzernen (im Vorjahre 
2303), 234 eiſernen (198) Segelſchiffen und 806 (712) 
Dampfern, zuſammen 3131 Fahrzeuge auf. Die ſchon im 


Seeunfallverſicherungsgeſetzes freiwillig verſicherten 
Betriebsunternehmer, Beamten und Coolſen In im | 
Jahre 1889 noch eine weſentliche Steigerung erfahren: 


es ſind jetzt 531 derartige Derfiherte mit einem g 
15 ' auf dem Dominikanerplaße und marſchirte um 7 Uhr 
Feen »0n=.636 153. MB, norhanben, von dort über den Holz- und Kohlenmarkt durch e 4 
trägt 1952 gegen 854 lr e Langgaſſe nach der Artilleriewerkſtatt, wo er vor der Moh- 
a nung des $rn. Major Becker Aufftellung nahm. Mit be⸗ 
wegken Worten dankte dieſer hierauf für die ihm bewieſene 
Anhänglichkeit und ſchloß feine Rede mit einem Koch 
auf den Kaiſer, in weiches unter den Klängen ber 
Nationalhymne die Anweſenden einſtimmten. Der Be- 
fangverein trug hierauf noch einige Lieder vor und 
dann fehte ſich der Zug wieder in Bewegung und ging 
durch Mattenbuden und die Kundegaſſe nach dem 
Schützenhauſe, wo die Fackeln ausgelöſcht wurden. 
nere Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Langgarter Brücke gerufen, 
unter welcher dichte Rauchmaſſen aufſtiegen. Die nähere 
Untersuchung ergab, daß der Inhalt einiger alten Stroh. 
| fäcke unter die Brücke geworfen worden und anf einend 
von Knaben in Brand geſetzi worden war, die Brüche 
ſelbſt aber in keiner Gefahr ſchwebte. Don dort begab 
ich die Feuerwehr nach dem Hauſe Heil. Geiſtgaſſe 67, 
n welchem ein Dechenbrand eniſtanden war, welcher 
ohne große Mühe gelöſcht werden konnte. 

* Plehnendorf, 3. März. Beim ſog.„Schuſterkruge“ 
würden geflern Abend 6 Uhr auf einer Fähre 6 Per- 
ſonen Üübergeſetzt und, da die Fähre nicht bis ans 
Land gelangen konnte, in der Nähe des Ufers auf dem 
Eiſe DOT worauf die Fähre wieder zurückfuhr. 
Da, als die Leute das Eis noch nicht verlaſſen hatten, 
töfte ſich daſſelbe los und irieb langſam mit den 
darauf befindlichen Perſonen abwärts. Vergeblich be- 
mühte ſich der Fährkahn, an die Scholle herantu⸗ 
kommen, anderes Eis ſchob ſich dazwiſchen und ver- 
hinderte dies. Nun telephonirte man nach Plehnen⸗ 
| Dorf, der Dampfer „Ferſe“ machte ſich ſofort auf und 
rettete die Leute von der Scholle aus der Lebens- 


1889 vertheilen I 
ſchiffe mit 292, auf verwandte 
Aan Todesfällen betrafen 16 Selbſtmord, 9 keine Un- 
fälle beim Betriebe, 72 Ausländer, deren berechtigte 
Hinterbliebene nicht im Inlende wohnten, 176 Per- 
ſonen, welche keine berechtigte Kinterbliebene zurückh⸗ 
ließen; 24 Fälle wurden aus verſchiedenen Gründen 
abgewieſen, 82 entſchädigt, 65 blieben am Jahresſchluſſe 
ſchwebend. Don den 908 Unfällen ereigneten ſich 685 auf 
Dampf., 222 auf Gegetichifien. Von den angemeldeten 
Verletzungen wur den innerhalb der Carenzzeit, | 
nach Ablauf derſelben gehoben, 27 waren keine Unfälle 
beim Betriebe, 26 hatten eine dauernde theilweiſe, 2 eine 


kamen nicht zur Grledigung. 

Hand in Hand mit der Steigerung in der Zahl der 
Unfälle ſind auch die gewährten Entſchädigungen 
weſentlich gewachſen. An Renten, einſchließlich der 
Koſten des Heilverfahrens, Kur- und i 
koſten im Krankenhauſe eic., wurden gezahlt 66 343 
Mk. gegen 10403 Mk. im Vorjahre — eine Dermeh- 


rung um das Sechsſache. Nach den Gectionen ver- gefahr, in der ſie ſchwebten. 
theilen ſich die Entſchädigungsbeträge wie folgt: Z. 3oppot, 3. März. Am geſtrigen Sonntag fand 
Section I. Papenburg. 4417,65 MR. im hieſigen Kurhauſe die zweite diesjährige Wohl: 
„ II. Bremen 12 966,47 „ thätigkeitsvorſtellung ſtatt. Auch diesmal war der Saal 
„ III. Hamburg 27 302,43 „ gut beſetzt, fo daß eine Bruttoeinnahme von rund 
„ IV. Kiel 9 108,55 „ 150 Mk. erzielt wurde. — Der am geſtrigen Tage 


„ ͤ V. Stettin. . 7486,03 „, herrſchende Nordoſtſturm hatte die Gee mächtig er- 
„ VI. Danzig. . . 5081,50 „. regt: hohe Wellen, deren Toben bis nach der Chauſſee 

In einer Kinſicht — bemerkt dazu der Jahres- gehört werden konnte, folgten ſich in ununterbrochener 
bericht — geben die Nachweise aber auch viel zu | Reigenfolge und ſchlugen brandend an den Strand. 
denken: 1352 Unfälle, darunter ud Todesfälle, Kuck den Steg umſchäumten fie und ruttelten an Ihm 
find im Laufe eines einzigen Jahres auf den | mit ungeſtümer Kraft, doch widerſtand er ihnen und 


blieb unverjehrt. 

unter das Reichsgeſetz vom 13. Juli 1897 fallenden Neuſtabt, 2. März. Das diesjährige Muſterungs⸗ 
Beirieben verzeichnet worden! Läßt dieſe Ziffer geihäft 15 biefigen Kreise h an a 8910 
es nicht als eine dringende Aufgabe erſcheinen, Zoppot und vom 26. bis 31. d. Mis. in Neuſtadt ſtatt⸗ 
die Frage zu prüfen: welche Mittel denn ange- finden. — die Unſitte des übermäßig ſchnellen Sahrens 
wendet werden könnten und müßten, um den | hätte unlängs leicht ein größeres Unglück herbeiführen 
Unfällen im Schiffahrtsbeiriebe möglichſt vorzu- können. Zwei aus der Stadt kommende Fuhrleute 

unternahmen auf der Chauſſee mit ihren leeren Fuhr⸗ 


werken eine Wellfahrt in fo ſchnellem Tempo, daß das 
Seeberufsgenoſſenſchaft Sie in foeben mit dem promenirende Publikum kaum auszuweichen im Stande 


Erlaß einer Reihe von Unfallverhütungsvor⸗ 

3 7 f war. Die Strafe folgte aber unmittelbar auf dem 
ſchriften beihäftigt, durch die auf Grund prak- Fuße, indem an der Fuhrleute von feinem Sitze herab- 
tiicher Erfahrungen die Beachtung der irgendwie ſank und eine ganze Streche Weges geſchleift wurde, 
brauchbaren Vorkehrungen zur Bermeidung von | fo daß er ſchließlich mit zerriffenen Kleidern und ge- 
Unfällen zur Pflicht gemacht werben fall. Es | jhundenen Gliedern liegen blieb, ohne jedoch ſonſt 

e der erhebliche Verletzungen davongeiragen iu haben. — 

5 Der bisherige Actuar Wellermann iſt als Bureau - 

Aſſiſtent nach Briefen verſetzt worden. 5 
— Bremberg, 2. März. Heute Nachmittag hat die 
von dem Ausſchuſſe des confervativen Vereins einbe- 
rufene Versammlung von Conſervativen, National- 
liberalen und Freiſinnigen zur Erzielung einer Eini⸗ 
gung für den Candibaten der Conſervativen, Dberner- 
weallungsgerihtsreth Hahn (in der Stichwahl am 4. d. 
Mts.), ſtatigefunden. Der Vorſtand des hieſigen deulſch-⸗ 
freifinnigen Vereins hatte ſchon vorher im Intereſſe 
der deutſchen Gache ſich für die Wahl des Herrn 
Kahn erklärt. Kerr Landrath v. Unruh, welcher 
um Dorfigenden gewählt worden war, erkannte 
ies in feiner Anſprache an die Verſammlung 
dankbar an und verlas demnächſt ein Schreiben des 
Herrn Hahn. In demſelben erklärt letzterer, kein 
Antiſemit zu fein und extremen politiſchen (confer- 
vativen) Richtungen nicht anzugehören, fondern auf dem 
Boden des Programms der Beutſchconſer vativen zu 


Nenſchlichneit, aber auch von demjenigen der 
Oekonomie gebotene Aufgabe für die Aheber und 
Schiffsführer fein, daß fie dieſen demnächſt zu 


„ aus dem Oberverwaltungsgericht.] Die Cr- 
gänjungs- und Erſatzwahlen zur Gtabiseroröneien- 
verſammlung, welche im November 1887 in Di. Enlau 
vorgenommen wurden, beſchäftigten den II. Senat des 
Oberverwaltungsgerichts in Jeiner Sitzung vom 
13. Dezember 1889. Die Entſcheidung, welche nunmehr 


ſtätigung des die Klage auf Ungiltigerklärung der 
Wahlen abweiſenden Grkenninifies des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder. Aus den Gnijheidungs- 
gründen iſt Folgendes hervorzuheben: Das Gejeh 
ſchreibt vor, daß die Mählerliſte nach den Mahl- 
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Wien, 1. März. Serienziehung der 186er Looſe: „ 5 5 
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Standesamt vom 3. März. b Pi me hir A f elle m Ro ; lee ate en ne 1 ter, Otto g. Coburg, Miesen t Lauth, Tuchmann 


1 1 „ 4 Boldrente 88, Fran 
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Gürtlermeiſter Hermann Barbitzki, 8. — Arb. Karl] weißer Zucher per Februar 35 10, ver März 35,30. per 1 75 gering gige ann 11 e 8 ec n g. been va politi 15 en 
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wangsvetſteigerung. [„ F Sant-Speife:Kartoffeln. 
En Heintze & Blanckertz 213 |, Schlosstreiheit-Geld-Lotterie e 
gel ene de eee 35 u 000 Gewinne nur baares Geld. fh "=> 8 


dene e Garlhaus e | 
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Vormittag s 10 Uhr 
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Pe Uebel Uber die Ertheil 
x er die eilun 8 
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amt 18. April 1890, ...er. 
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108.600 000 29 192 ee ee M., { Pal. Ch | 

Riener Gela 500 Mark 5 4 hürſch ürſchließer, 

Ziele am 17. März 1890. 


bewährteſtes Freſlen. wm bittaften 
Durch einen grösseren Abschluss mit dem Comité bin ich in der Lage, (8392 
zu amtlichen Preisen 1.3 hlotter, RD 


S 0riginal- Loose 1 52 M., 11,26 M., % 13 M., 8 61), M. abzugeben. 600 Etr. ganz vorzügl. 
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milfion an um N Unter- 
nehmer ver 
mee ere 
önnen in unſerm Bureau einge 
an auch gegen Einfendung 
J Lopialien ab- 
Kari In ale! werden 
rten find verſchl ofen m | 
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n Herrn Rathm ann 
ee bib 0905 
einzureiche 309 
bia Burg, Weſtpr., im Fe- 


I vortbeit afteſte Bezugsquelle für 
0 Gu biete Benigsa Art. 


Grosse Geld-Lotterie PR” 


franco Waggon oder Kahn S 5 
entgegen. 


Zuckerfabrik Geh. 
Barzellirung 


ur Niederle der Schlossfreiheit in Berlin, Kun en n 
Ziehung am 17. ürz, um 14, April, am 12. Mai, am 9. Juni und am 7. Juli. 


10000 Gewinne=27 Millionen 400 000 Mk. 


Ich empfehle und versende zu 1 lanDrelien: 


3 per Magiftrat. 2 Original Loose; I. Kl. % = 52 N., ½ = 26 M., J = 13 M. 5 N ter über- 
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Verkauf e Welraufacber 
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schen We dee gehörige Ma. 
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ene ſoll in öffent. 
ucli ö 


Berlin W., Unter den Linden 8. in Thorn, Vorſtabt Dicker. 
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Pr = Ein ane mit maliiver 
e Schlosstreiheit-Lotterie ame 1 
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im Ganzen an 10 =, Nr = 
en 1 Meiftbietenden verkauft wer⸗ SU ’ ' = enen Ara ıd. Mäcs 1800 ge 5 Ki 


den, \ RR, rl E Bar 
wasche 2409 . 8 Bat 55 . ö N 85 10 000 Gewinne im Gesammtbetrage von 27 400 000 Mark. 
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Schultz p A Fleisch- Pen Original-Loose 1, Classe 1½ M. 52, %½ M. 96, a M. 13, 1% M. 6,50, 
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kliala Dr. med. Mey er N = Medaillen und Ehrendiplome. ! Antheile 48 M. 6, 11 16 M. 3, 1132 M. 1 50, Yon 75 Pf. alder e 5 0 ine : 
Hr alle 1 von äußeren, — z = Voll-Loose für alle 5 Olsagen 105 alcz 0 200, 5 1 ah ee RT. Gefchäfts, 
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| Bestellungen erbitte durch Postanweisung, da ich unter Nachnahme 
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Het *. bei ae 95 lich größ den- Iibeltehenb aus em vollſtändis 
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0 n 4 5 17 werb 18 Kara deſteiden 

find bei deln une eichneten Con- 
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Aries 3 5 : 
Bette t See ER achten, daß ſedes Patzer meiner weltberühmten = 


CESOBET Und Lehrplan Amerikaniſchen Glam-Stärke 


Ei Atieste gratis und franco un BIER 
; meine Firma und mebenliehenben Glabus als Chußmarke trägt. 


Aus den Pineraii en des Kiedricher Sprudels bereitet, curs-Berwalter einujeher, ws 
a Paket 20 Bis, käuflich an allen Orten in den meiſten Colonial ⸗ 
Mmanren-, Drosuen- a Seifen-Kandlungen. 


ſi Ne 1 41 40 8 8 
= 1 5 

Kiedricher = 5 1 0 dei- 4 2201221 ©: Toncurs- Verwalter. 
Fritz Schulz Jun., Leipzig, 2 5 Ein Kleines Geſchäft, 
Alleiniger Erfinder der Glam-Stärke. (5515 Aude "Beiferkeit, Pastillen: en._ und Unterteibsl leiden, a rar 02 ‚Dans aber 
ö f g f Fee 5 Berbauunasftörung. d zu pachten geiuht, 
Alte Bücher, Drucke, Zeitungen, Best Bade Durch den hoher githiongeha ehalt auch gegen Gicht 8. Mur 5. ele · 1 5 00 . W un heren sahen 1 5 
n Danzig i. 9. athsapot Langenmarkt 9. Mineroa-Drog. H. Damm en 9309 in der Exp. dieſ. 31. 


aleichviel welchen Inhalts, nicht unter 150 3 alt, zu haufen Zu 5 
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in » Stuttgart 
reicht, 


2, Deo ihrer 


Su nie . 147 
Magnus in Pr. Stargard Ale 
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Brauft, den 2. März 1890 
Laura Neumann geb. Blohm. 


holland. CAC ad. 


Man ER das ungesüsste Ge 15 ganz s 1 ‚sehmecke. Nur Adee hat dann ist unbedingt der feinste, 


Meine Verlobung mit Fräulein W 8 2 
Geriup Reumann 2 ‚Zahlen b 0 Be Els „noch den en 000 nn Be | der bei den anderen bekanntesten Marken Kostet pro Tasse A Pfennig (8210 
— durch mange e Fa a ug 810 
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Neumann und deil emahlin 5 1 ; 
Schlossfreiheit-Lotterie e c wine 
0 Ziehung am 17. März d einen Commis 
Originalloose I. CI. % M. 6 1M 175 7 II 26: % M. 13, iu engagiren. Meld. bitte Zeugn. 
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=. Voll-Antheillcose für alle Classen gültig. MN ari en burg 
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Nachruf. 
Mts. d R 
der Aönilicſe m Auen ‚Aranhenlager 


Lerdinand Wilhelm Schirrnüch er. 


Wir haben in dem Entſchlafenen einen @ollegen ver- 
Ioren, der 1 8 feine gewiſſenhaſte Pflichterfüllung, feinen 


br. Stargard, 2. März 1890. 
Albert Magnus 


8 Uhr, im großen Saale des 
Gewerbehauſes, Lelligegeiſt⸗ 


treuen und r en 5 5 N Jeder Sendung sind 50. & für Porto und Liste gen. 
ne Weſen 8 ‚ic Ae ee Aung. Antheilloose ½ M 3, ½ M 1,50, ½ 75 F. Gtellungsgefuch.. 
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19 Die ine von . Is. eine neue Ste tung 18. u 
Ju erfragen Jopengaſſ 


"Die Beamten der Königlichen Güter⸗Derwalfung 
Danzig lege an 


nkel, der frühere 


70 und Onkel ter 


Julius Brichewih, 
in feinem 75. Lebensjahre 
welches kiefbetrübt allet 

Bering Brielewig 


Emanuel Meyer Jun., en seines bandes erbeten, ee 
. Bankgeschäft, nicht zu jun 
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He Unſcht. 2 halt 
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mdt. 
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x rem mel cher Sa near ven Seiten, von Dr. C. Fuchs 


unſer aper Bruber, Schwa 8 e Danzig. A. W. Kafemann. 


Onkel, der Kal. Giationg-Alftient 
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anzig, den J. März 1890, | ken, auch zu | 
Die ‚en aeg, | BE mit der Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienft Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung Vertreter 
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Mittwoch, den 59 Mari a rl frei von Zuger undder Ferien werktäglich Vormittags im Conferenimmer dieſer 


Vormittags von Uhr lehndraten empfiehlt f 
werde ih e de e Hermann Lietzaus Ziesenhot, den 21. Februar 1890. (8450 

Wegen Aufgabe nachbenannter EAN verkauft 
1 bedeutend herabgeſetzten Preiſen N 


we 1 10 achen als: 
1 Poſten Teppiche und Bettvorlagen, 
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Hulcheig aan he. Me 10 5 „ eitmarkt ie 18 Joerſten. 
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ae] Langebrüce 23, 1 „ Gardinen und Möbelftoff N 
17 75 0 5 ardinen un elſtoffe, 8 
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se f. e e ping eis es wird mein ſtetes Beftreben fein, durch nur e Waare 2 5 Nee nach ace Catalog. 
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Am Denneriag, | den 6. Mürz Hermann Lieizaus Die zühmlicht bekannte elke fw ift die 
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RB bee (8552 ener Perm. Com. Berlin, 
Derietbe veichnet ih ven 3-4 Feftmie, jm Durchlehnit N J. 9. Farr, Köche Nonſaaraberſte 128 . 


durch faſt vollſtändige it 18 n Feſimtr. ; 
1 Ai Beihmanlsfigheit ia Benn Stamm 1 5 27 em. alte Weinhandlung Steitins Steindamm 25 und Schwarzes Meer 3 b. Für mein Gtabeifen- und Kurz- 
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en Bilüge, Pferde 


Futter ehr zu ‚empfehlen, Ich beabſichtige meinen fahrenen hau Nachfl. 


Hof, Hundertmark Ar. 3, Reiſenden, N N ; \ 5 er . 5 5 »\ 25 ee 


unweit St. Albrecht bei Damig⸗ welcher eine erfol 5 Zum f. April er. ev. auchfrüher, 
greiche Thälig⸗ 5 , —3 Schülerinnen Ben- 
Lietzau, erachte Dertelbe Kegtin einem et, im „der fn bern 9 . hen! 5 91 hen 10 


Apotheken. Drogerie Plan, enthält ca. 58 Diorge en, ein| Offerten nebit Ge au prüch. lauf Munih Nachhilfe 
zer Autttadh, Holzmarkt 1. ohnhaus, Gtall und Gdeune.|,vhelen unter Site 104 Waschanstalt N el dhreſſen sub 9132 in der 
Gelbitreflectantenmitgenügenbeim N f Moft Stetti "(9243 > 
i ubolf Mofle, Stettin, ir Tül 1 d Cret exp. dieſ. Zeitung erbeten. 
‚für Tü l-, Mu - ın retonne- ® Füac ein junges geb. Mädch. a 


verpachten. Derſelbe liegt in einem 1 in der Lag 


Capital belieben ſich direct an 
mich zu wenden. „ 6566 Wir fuhen für Danıla-u, Um. 


Bertram-Rexin falten einen tüchtigen, aut Gardin en, 15 9 1 Familie 40 5 Gieflung 
8 i . e i le. 958 f. b. Erb. Piel. 218. erb 
Die f 1 ion 115 nunme „ e Bois 3 | 
en 8 8 Me n Beiden 0 Jahre Dia Vertreter. für echte Spitzen etc. Ein junger Menſch, 
Gaspriig, ee e e HR me ener rere der, 29 Jahre af. gen 
7 in Danzig, 5 (Actien Geſellſchaft) Appretur „al „all Neu 5 5 KR „von iter e 1 ber benen 


Bureau: Hänergaſſe Nr. 1. 8 iu verp en 9008 RE Mainbe . 


Hoppenbruch bei Marienburg. ‚Für Dana und Umgegenb e ein 
tchtig 


__ Hoffmann, Wittwe. t g { 
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